
53Jeαν

Einen zartlichen Verweis
wegen unvermutheter ZFlucht

aus dem LCloſter
gaben

bey der

v aodr—
JJ—

 „ν

undi

KRiemanniſchen
Fermahlung,

welche

gin 4ten Tage des Herbſtmonats 1755.
em Nordhauſen

pergnugt getroffen wurder

 Der
FochſtgeEhrteſften Demoiſelle Brault

als ihrer bisherigen

verehrungswurdigen Priorin
und empfahlen ſich

zu Dero fernern Gewogenheit

DEeRO S ELeBEN
getreue Nonnen.

I

Nordhauſen, gedruckt bey Joh. Auguſt Coler.

—D— —J 15 30

J 27
7

7
2

v



4—
2.4t dthee

S A/ſt das der Cloſter Sinn?k Sind ſtrengen Lehren,

Geliebte Priorin,
Die Du, uns anzuhoren,

Von Lehrbegierd entbrannt, noch vor gantz kurtzer Zeit

Mit aufmetckſamen Ohr und Fertzen ſahſt bereit?

Heiccht etwa das Gelübd

Der Nonnen das Veirſprechen,
So man freywillig giebt,
So bald man will, zu brechen?
Und iſt es denn erlaubt „daß imon die Zelle flieht,

So bald ein Liebes-Feur im keuſchen Buſen gluht?

Wie hothſt deglügt biſt du,
Veronugtes Cloſter Leben!

Du kanſt dem Geiſte Ruh

Und edle Nahrung geben.
Schmertz, Unmuth und Verdruf find hier gantz unbekannt;

Drum, liebſte Kinder, wehit/ wehlt dieſen ſchonen Stand.

Hier, tos uiſchuldget Schett
Jm jugendlichen Kleide, c.
Der Nonnen“ keuſches Hertz

Mit nie geſtorter Freude
Erquickt, beiebt, etfült, hier ſchlieſſe ich mich ein,

Hier ſvil mein Aufenthalt und ſtete Wohnung feyn.
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Oo ſprachſt Du: Freundin, letzt,

Und wolteſt in den Pflichten, g

Die uns das Cloſter ſetzttt
Uns treulich untertichten,
Du wolteſt Priorin, wir Deine Ronnen ſeyn;

Doch weicher Wantkeltnuth nimmi Dich auf einnil ein?

8—u flieheſt ja, wohin?
Du fliehſt die ſtillen Zellen?

O! liebſte Prisrin
Kan man den  heilgen? Schwellen
Auch ohngeſtraffk entgehn, ſie ohne Vorwutf fliehn?

Ach nein! wenn diefes wat Wir wurdet nit Dir ziehn.

edie Liebe, dkten Neit
Dich aus dem Eltſter giehet,

Wird vor uns wallerſeits
Zur Rache ſeyn bemuhel.

Sie racht uns gantz gewiß.“ Drum hore Deine Pflicht

Verlaß nicht unſte Zunft, brich Dein Gelubde nicht.

J—ie Liebe bieibt nicht neu,
Oſt und vble Zarküchkeiten

Nur blyſſe Heucheleh
Und ſchwinden mit den Zeiten.

Der Mann der ftorriſch war, wird wiedet ſtorriſch ſeyn,

Verlaſt die Frau und grabt ſich gantz in Bucher ein.



AareGBas wird ein aolcher Mann
Denn ſeiner Liebſten nutzen,

Der froh iſt, wenn er kan
Bey todten Troſtern ſitzen.
Wer glaubt wohl, daß die Frau im Winckel glucklich lebt,

eWBoinn ſie einſam gahnt, wenn er am Buchern klebt.
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FS—och kluge Freundin nein!
Was andre uchtzend klagen,

Triſt bey Dir niemahls ein,
Wird Dich gewiß nicht plagen.

DerFreund, dem Du Dich ſchenckſt, iſt zartlich klug und treu,

Er liebt ein gutes Buch, och nicht Pedanterey.
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S
erndie Freundin dann

Die ſchonſten Liehese Fruchte,

Die man nur dencken kan,

Es breite das Gruiuchte
Von Eurer Zartlichkeit, von Euren Gluck und Wohl

Sicch taglich weiter aus und endlich bis zum Pol.
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9.ein Bundniß trancke ſtets der reichſte SeegensBach
Kein Vortheil, den der HErr dem Eheſtand verſprach,

Sey Deiner Ehe fern, kein Leid werd angeſponnen;
Nur dencke auch einmahl an Deine treue Nonnen.
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